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Personen

ErzählerIn spricht jeweils vor dem Vorhang

Said

Fee

Benezar Saids Vater

Omar

Halef Räuber

Ben

Nagbul

Kalum-Beck Händler

Bema seine Dienerin

nur im 1. Teil:
Zemira Saids Mutter

Sita Sklavin

Shanti Sklavin

Mohammed der Schmied

Selim Räuberhauptmann

nur im 2. Teil:
Händler/in 1 - 4

Kundin 1 - 4

Mustafa Einkäufer

Afhan Einkäufer

Harun Al-Raschid Kalif

Grosswesir

Messour Oberkämmerer

Sklavin 1

Sklavin 2

Polizist

Polizeirichter

Gefangener 1 – 4

+ Statisten (Räuber, Marktbesucher, ev. Tänzerinnen, etc.)
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Das Stück kann mit Musik, Tanz und Gesang verbunden werden. Es
kann aber auch als reines Theaterstück gespielt werden. Unterlagen für
die Tänze können beim Autor bezogen werden. Die Adresse vermittelt
der Verlag.
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Prolog

ErzählerIn Die Gschicht, wo mir Euch hüt wei verzelle, isch i dere
Zyt passiert, wo dr grächtischt, dr gschydscht u dr wohl
berüehmtischt Kalif ds Bagdad regiert het. Es isch dr
Harun Al-Raschid gsy, wo im 8. Jahrhundert nach
Christus i dr mächtige Handelsstadt am Tigris im
schöne Palascht gwohnt het. Im chlyne Dorf Aleppo
het es Ehepaar gläbt. Dr Maa het Benezar gheisse u
syni Frou Zemira. Die beide hei es Büebli übercho.

Dr Tag vo dere Geburt isch aber für alli Lüt e grosse
Schrecke gsy. Dr ganz Tag het’s grägnet, blitzt u
donneret u dr Himmel isch so schwarz gsy, dass me het
müesse am heiterhälle Tag d Öllampe azündte. Ersch
wo das Büebli am späte Namittag gebore isch gsy, het
sech über Aleppo dr Himmel ufta, u e blaui Kupple het
sech über dr Stadt bildet. Aber lueget doch sälber, was
dert passiert isch.

1. Bild

Schlafzimmer von Zemira.

Zemira liegt im Bett mit dem Baby (Puppe) im Arm. Die
Fee tritt herein. Wär bisch du? Was wosch du vo mir?

Fee Du kennsch mi nid u doch bin i o by dyre eigete Geburt
vor Jahre derby gsy.

Zemira Aber, das cha ja gar nid sy. Du gsehsch ja gar nid so alt
uus. Wie alt bisch du?

Fee I wirde das Jahr zwöihundertsächsesächzgi, u das isch
no ziemlech jung für üsereis.

Zemira erschrickt. De bisch du e Dschinn, e Geischt, e
Dämonin?

Fee Psst! I bi e gueti Fee und i chume für dy Sohn rych z
beschänke. Los mer zue u häb ke Angscht.
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Benezar von hinter der Bühne. Zemira, darf i yne cho? Was
isch los? Geit’s dir guet?

Zemira schaut die Fee hilfesuchend an. Die Fee gibt ihr ein
Zeichen und legt den Zeigfinger auf die Lippen.
Liebe Maa, du muesch mi no churz ellei la. Es geit mir
guet u dym Sohn o. I rüefe dir, sobald i zwäg bi.

Benezar Isch guet. I ma drum fasch nid warte, bis i di und my
Sohn cha i d Arme näh. I warte dunde uf dr Veranda.

Fee I bi cho, wil dym Sohn e grossi Zuekunft bevorsteit. Er
isch e bsundere Bueb u i bi da für ihn z sägne u ihm es
Toufgschänk z bringe. Du muesch ihm der Name
«Said» gä, denn er het dr Schutz vom ganze Feevolk. U
hie isch sys Gschänk… Sie löst eine goldene Kette
von ihrem Hals an der ein silbernes Pfeifchen hängt
und drückt sie Zemira in die Hand.

Zemira Was söll i mit däm? Was isch das?

Fee Du muesch derfür sorge, dass dy Sohn a sym
zwänzigschte Geburtstag das silbrige Pfyfli überchunnt.
Er darf’s aber uf kei Fall früecher übercho. Das Pfyfli
wird ihn beschütze und ihm derzue verhälfe, sys
schwäre Schicksal z meischtere. Du aber wirsch das
leider nümm chönne miterläbe …

Zemira De muess i so früeh stärbe?

Fee Du hesch bis denn dyni Ufgab hie uf Ärde erfüllt. U dy
Sohn wird e grosse Held wärde.

Vorhang fällt.

[Bei Einsatz von Tänzen wäre hier der Feentanz
und folgender Satz würde angefügt:

Fee Aber als Zeiche u als Troscht zeig i dir, wie das Pfyfli
cha würke.

Sie nimmt das Pfeifchen und bläst hinein. Kein Ton
ist zu hören, aber Musik erklingt (aus der CD
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«Colours of the world» von Panta Rhei das Stück
«Bhakti Sari», ZYT 4565 Zytglogge/Phonag) und
Feen strömen ins Zimmer und tanzen. Während des
Tanzes schläft Zemira ein und am Ende des Tanzes
wird es dunkel. ]

Vorhang.

ErzählerIn tritt vor den Vorhang.Wo dr Said isch sächsi gsy, isch
syni Muetter gstorbe. Sie het vorhär am Benezar, sym
Vater, das silbrige Pfyfli gä u ihm uftreit, dass er das
Toufgschänk sym Sohn am zwänzigschte Geburtstag
söll gä.

U hüt fyret dr Said sy achtzäht Geburtstag…

2. Bild

Wohnzimmer von Benezar.

Benezar sitzt auf einem Stuhl, und die beiden
Sklavinnen Shanti und Sita treten ein.

Sita Ehrwürdige Gebieter, dy Sohn wird hüt achtzähni. Was
sölle mir für das Fescht vorbereite?

Beide reden schnell nacheinander. Benezar
versucht vergebens zu Wort zu kommen.

Shanti I chönnti überall Lotusblueme i schöni Schale lege…

Sita Me chönnti ds schöne Silbergschirr vüre näh u dr Tisch
dekoriere…

Shanti I chönnti Pistaziechüechli bache, won er doch so gärn
het…

Sita I chönnti überall Räucherstäbli azündte…

Shanti Me chönnti dr Achmed mit syne Musikante ga hole…



S a i d  u  d r  K a l i f  v o  B a g d a d

- 7 -

Sita … u die schöne Tänzerinne vor Fatima!

Benezar Momänt, Momänt, i…

Shanti I chönnti sofort e süesse Münzetee uufsetze…

Sita Mi chönnti ds halbe Dorf ylade, i hätti da folgende
Menuvorschlag…

Benezar Schluss jitz! Schwyget, dir Ploudertäschene! Es geit
ganz anders. I wott i re Stund es eifachs Ässe für e
Said und mi, und zwar ohni Firlefanz wie Silbergschirr,
Räucherstäbli, Lotusblueme, Tänzerinne u settige
Gugus!

Sita & Shanti Ja, aber…

Benezar Nüt aber! Shanti, mach dy Münzetee und bring grad
drü Gläser mit. Und du, Sita, holsch mir dr Dorfschmied
Mohammed. I wott wüsse, öb das Damazenerschwärt,
won i ihm als Uftrag gä ha, jitz fertig isch. Verstande?

Sita & Shanti Oh ja, edle Gebieter, mir göh. Sie verneigen sich und
gehen ab.

Benezar erhebt sich, geht auf und ab und spricht mit sich
selbst. My Sohn wird hüt erwachse. Das isch z wichtig
für eifach es Jubel-Trubel-Fescht z mache. Dr Said
wird no hüt syni Pilgerfahrt nach Mekka aträte, o wenn
er no nid zwänzgi isch. Und sys Toufgschänk
überchunnt er o hüt, i ma nid no länger warte.

Sita bringt den Dorfschmied Mohmmed herein.
Mohammed trägt das Schwert. Benezar bedeutet
dem Schmied sich zu setzen, und setzt sich auch.

Benezar Mohammed, zeig mir das Schwärt, wo du hesch
gmacht!

Mohammed Hie isch es. Es isch us beschtem Damazenerstahl, es
ligt fäderliecht ir Hand. Dy Sohn cha stolz uf das
Gschänk sy.

Benezar prüft das Schwert, und Shanti kommt mit
dem Tee und serviert ihn.
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Benezar I bi zfriede. Mohammed, du hesch gueti Arbeit gleisch-
tet. Hie isch ds versprochene Gäld. Nimmt einige
Geldstücke aus dem Beutel und überreicht sie dem
Schmied.

Mohammed Dir syt grosszügig, Herr. Aber warum weit Dir Euem
Sohn es Schwärt schänke, söll er ds Kriegshandwärk
lehre?

Benezar Nei, das nid. Du weisch, dass er im Kampf fasch alles
cha. My Sohn wird hüt volljährig u i schicke ne uf d
Pilgerfahrt nach Mekka. Du weisch, dass i my Sohn
sträng und nach üsne Brüüch u Sitte ha erzoge. Jitz
isch dr Zytpunkt cho, won er e Maa isch, u e Maa
muess sich chönne wehre.

Mohammed Sehr weise, Herr. Dir chöit stolz uf Eue Sohn sy. Das
isch nid sälbstverständlech, we me bedänkt, was byr
Geburt passiert isch und wie früech Eui liebi Frou…

Benezar Ja, i weiss. I danke dir, Mohammed, und wünsche e
schöne Tag. Der Schmied trinkt aus.

Mohammed Danke vilmal, i wünsche Euch o e schöne Tag. Salam
Aleikum.

Benezar Salam Aleikum.

Schmied geht ab. Von der anderen Seite kommt
Said rein.

Benezar Said, i gratuliere dir zu dym achtzähte Geburtstag und
wett dir es Schwärt schänke, als Zeiche, dass du hüt
zum Maa wirsch.

Said Oh Vater, isch das es schöns Damazenerschwärt. Sita,
Shanti, lueget wie schön!

Die beiden Sklavinnen bewundern das Schwert.
Benezar Das isch no nid alls. Du weisch, dass i nid

abergläubisch bi. I ghöre zwar gärn Gschichte über Fee
u Zouberer, gloube aber sälber nid so rächt a settigi
Geischtermärli. Dyni Muetter, Allah mög ihre gnädig sy,
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het aber – wie sie behouptet – vo re Fee das silbrige
Pfyfli als Toufgschänk übercho. Sie het mi a ihrem
Stärbebett la verspräche, dass i dir das Pfyfli a dym
zwänzigschte Geburtstag gibe. I gseh aber kei Sinn drin
no zwöi Jahr z warte. Drum gib i�s dir scho hüt. Es
söll di schütze, aber frag mi nid wie. Mir wärde jitz no
zäme ässe u de geisch ga packe. Morn am Morge
früeh rytisch du mit der Karawane gäge Oschte. Es
isch Zyt, dass du dyni Pilgerfahrt nach Mekka
machsch.

Said verbeugt sich. Dy Wunsch syg mir Befähl, Vater.

Vorhang.

ErzählerIn tritt vor den Vorhang. Vor Sunneuufgang hei sich 80
Kamel u mehreri hundert Ryter zur Karawane
versammlet, wo nach Mekka het wölle zieh. Dr Said
isch uf sys Ross gstiege und �s isch los gange. Er het
sogar mal i sys Pfyfli blase, aber es isch ke Ton usecho,
und passiert isch o nüt.

Wo d Karawane ei Tag isch ir Wüeschti gsy, het sech
plötzlech am Horizont e grossi Stoubwulche zeigt. Bald
hei die entsetzte Pilger gseh, dass sie vo huufe Räuber
aagriffe wärde. Obwohl sie sech gwehrt hei, isch d
Übermacht z gross gsy. Dr Said het no mal i sys Pfyfli
blase, u isch, wil nüt passiert isch, so verruckt worde,
dass er mit sym Pfyl e Araber het erschosse, wo
bsunders prächtig aagleit isch gsy. Dr Said het no ghört
wie öpper grüeft het: «Dä dert het der Almansor
tötet!» doch bald druufabe het sech e Schlinge um sy
Hals gleit und er isch gfange gsy.
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3. Bild

Im Zelt von Räuberhauptmann Selim.

Selim sitzt auf einer Art Thron. Herein kommen die
vier Räuber Omar, Halef, Ben und Nagbul.
Zwischen sich schleppen sie den gefesselten Said.

Selim Am Gschrei na, won i vo de Froue ghört ha, chan i mir
dänke, was passiert isch. Und wenn i eui Blicke u
Gsichter gseh, de weiss i�s: Dr Almansor isch gfalle,
er isch tod.

Halef Selim, Beherrscher vor Wüeschti, es isch leider wahr:
Dy Sohn, der Almansor, isch gfalle. Allah mög syre
Seel gnädig sy.

Omar Aber, Sultan vo allne Wüeschteräuber, mir bringe dir
hie dr Mörder vo dym Sohn, für dass du ihn chasch
richte.

Ben Weli Todesart wär Euch genähm? Sölle mir ihn mit
hundert Pfyle spicke oder ihn dür ne Gass mit Lanze
jage?

Nagbul S-S-Sölle mer ne amne B-B-Boum ufhänke oder d-d-
dür s Kaktusfäld sch-sch-schleipfe?

Halef Mir chönti dä ehrlos Mörder o a beidne Arme und Bei
a vier Ross abinde und ir Mitti la verrysse?

Omar Oder köpfe? Oder bis zum Hals i Sand ygrabe u drüber
galoppiere.

Selim macht mit der Hand eine gebieterische Geste und
wendet sich an Said. Wär bisch du?

Said My Name isch Said, Sohn vom Benezar us Aleppo. Oh
Herr, i bi uf dr Pilgerfahrt nach Mekka.

Selim Hesch du my Sohn hinterrücks umbracht und
ermordet?
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Said Nei, Herr. I ha ihn im offene Kampf vo vore mit mym
Pfyl erschosse. Er het vorhär vor myne Ouge acht
Kamerade erschlage.

Selim Isch es so, wie dr Gfangeni das het gseit?

Nagbul J-J-Ja, Herr, er het d-d-dr Almansor im offene Kampf
t-t-tötet.

Selim De het er nid meh und nid minder gmacht als das, wo
mir o hätti ta. Er het sy Find erschlage, wo ihm ds Läbe
oder d Freiheit het wölle näh. Drum löset schnäll syni
Fessle!

Ben De söll also dr Mörder vo dym tapfere Sohn nid stärbe?
Zu den anderen Räubern etwas leiser. Hätte mir ne
doch grad scho am Afang umgleit!

Selim Er söll nid stärbe! I nihme ihn i mys Zält uuf. Er isch
my grächt Aateil a dene Schätz, wo mir hüt eroberet
hei. Er wird my persönlech Diener. Ben löst Said die
Fesseln. Dir chöit ga!

Räuber murrend, gestikulierend und fluchend ab.

Vorhang.

[Bei Einsatz von Gesang wäre hier ein Räuberlied,
das beginnt bevor sich der Vorhang öffnet. Dieser
öffnet sich während der Gesanges der Räuber.]

4. Bild

Im Räuberlager sitzen die vier Räuber. Sie nehmen
einen Schluck aus dem Glas und schweigen dann
eine kurze Weile.
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Ben I hasse ne, dä Schlymschysser vo mene Frömdling, wo
der ganz lieb läng Tag ume Selim umetüsselet und
schynheiligi Bücklinge macht.

Nagbul Dä f-f-f-feig Mörder het ja vom f-f-feinschte Ässe,
vom s-s-süessischte Gebäck, vom b-b-beschte Tee u
der Selim, d-d-dä alt chrank Narr, g-g-g-git ihm no eine
vo syne sch-sch-schönschte Araberhängschte! D-D-
Dä het doch e K-Knall!

Halef Sogar Schach spile sie zäme und wärde derby vo de
schönschte Sklavinne bedient. Parodiert die üppigen
Sklavinnen, die etwas einschenken. Die Kumpanen
lachen schallend. Däm rüüdige Bastard sött me ds
Gurgeli schlitze!

Omar We dä es Dienerläbe het, de wett i o Diener sy! I ha dr
Ydruck, dass dr Selim, dä Schwachchopf, nümm weiss,
was er macht. Übrigens han i am Said letschthin der
Sattelgurt verschnitte u ghoffet, er ghei de i vollem
Galopp ab em Ross. Aber dä Sohn vo re Hyäne het
doch tatsächlech vor em Uusritt dr Sattelgurt
kontrolliert.

Selim tritt unbemerkt dazu und lauscht.
Nagbul M-m-m-mit mym Pf-Pf-Pf-Pfyleboge han i ir N-N-

Nacht mal uf ihn g-g-gschosse, aber i ha n-n-ne n-n-nid
p-preicht.

Halef We de so zielisch wi de r-r-r-redsch de isch das ja kes
Wunder! Gelächter der anderen, Halef klopft
Nagbul auf die Schulter. Kopf hoch, Nagbul, das
Bürschli chunnt scho no dra, da chasch Gift druuf
näh…

Ben I ha ghöre munkle, dass am Said sy Vater es höchs
Lösegäld heig bote. Viellecht behandlet dr Selim, dä alt
Fuchs, ihn nume wäge däm wie ne eigete Sohn?

Omar Das git’s doch nid: e Vater, wo dr Tod vo sym einzige
Sohn nid rächt, das isch…
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Selim tritt drohend hervor. Was isch das?

Omar Oh Herr, äh… e… das isch… äh… e taktische
Schachzug, für viel Lösegäld usezhole?

Selim Das isch my Wille und i befiehle hie. We öpperem das
nid passt, chan er ja ga. D Wüeschti isch gross.

Nagbul W-W-W-är w-w-wett de so öppis, üse Herr u M-M-
Meischter?

Selim I dr Tat, het geschter dr Vater vom Said es grosses
Lösegäld gschickt. I bruuche vier Maa, wo dr Said dür
d Wüeschti i sys Dorf füehre. Dir vier rytet morn am
Morge früeh no vor em Sunneuufgang los. I ha sym
Vater versproche, dass er läbig aachömi. Dir schwöret
mir jitz, dass dir ihm nid ds Läbe nähmet.

Omar Aber…

Selim Nüt aber, dir schwöret!

Alle Räuber Allah il Allah, mir schwöre!

Selim I wünsche e agnähmi Nachtrueh u dänket a eue
Schwur! Ab.

Die Räuber fluchen und murren und wickeln sich in
ihre Decken ein, schlafen ein.

Vorhang zu.

Said kommt vor den Vorhang. Er ruft. Selim, Selim,
chömet doch, Herr, dr Münzetee wird chalt! Selim
kommt. Die liebi Banu, eui Köchin, schimpft scho, dass
alli Zältstange waggele! Aber sie meint’s nid bös, dir
kennet se ja…

Selim Ja, di liebi, alti Banu. Si macht dr bescht Tee zwüsche
Euphrat u Tigris, bratet die saftigschte Lammkeule u
zouberet s beschte Cous-Cous uf e Tisch… het aber
äbe dernäbe – Haar uf de Zähn! Lacht und schüttelt
dazu belustigt den Kopf, dann plötzlich ernst
werdend. Aber d Banu muess no chly wyter töibbele, i
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muess dir öppis Wichtigs säge… und gloub mer, es fallt
mer nid liecht!

Said Dir chöit mir doch alls säge, Herr. Dir syt ja wie ne
Vater zue mer!

Selim Grad das isch es, was es so schwär macht. I ha
ghoffet, du chönntisch my Sohn ersetze, doch es ligt
weder a dir no a mir, dass das nid geit. Myni Manne si
toube u verbitteret. Sie versueche di umzbringe u i cha
dys Läbe ir Zuekunft nümme schütze. Denn was
nützt’s dir oder mir, wenn i e Mörder us myner eigete
Bandi muess verurteile, we er di heimlech umbracht
het?!

Said Ja, sie heis scho es paar Mal probiert: Dr Sattelgurt isch
verschnitte gsy und me het uf mi gschosse…

Selim I weiss. I ha myni Ouge u Ohre überall, süsch wär i nid
dr Selim. I ha ne verzellt, dass di Vater es höchs
Lösegäld heigi zahlt und sie bringe di morn dür d
Wüeschti i dys Dorf.

Said Aber my Vater weiss ja gar nid, dass i hie bi.

Selim I ha se aagloge, damit i dys Läbe cha rette.

Said Aber sie wärde mi ungerwägs umbringe, we eui Ouge u
Ohre nümm überall chöi sy.

Selim O da han i vorgsorget: I ha verlangt, dass sie schwöre,
dass sie dir kes Häärli chrümme. Bi Allah, sie wärde
sech hüete dä Schwur z bräche.

Said Selim, wie chan i dir für all das nume danke?

Selim Dank Allah, dym Schöpfer, er verwäbt Schicksalslinie
und er bestimmt. Du muesch jitz ga packe, morn vor em
Sunneuufgang muesch losryte. Allah mög mit dir sy. Er
umarmt Said.

Vorhang.
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Kalum-Beck steht vor dem Vorhang und ruft nach Bema. Bema!
Bema!... Bema!

Bema hinter dem Vorhang. Ja, ja, i chume ja grad. Nume ei
Momänt.

Kalum-Beck Was fallt dir y. Du chunsch sofort dahäre, süsch...

Bema kommt und verneigt sich. Kalum-Beck, edle Gebieter,
i bi ja scho da. Was git s̀? Warum syt dir so ufgregt?

Kalum-Beck Mir verplämperle üsi Zyt u mi rüefe wichtigi Gschäft
nach Bagdad i Basar. D Kamel sy langsam, d
Kameltryber sy fuul u dir muess i o zäh Mal rüefe bis d
ändlech chunnsch. Hesch alli Kamel la belade, sy d
Tuechballe u di tüüre Sari guet verpackt, chöi mer
ändlech losryte?

Bema Im Prinzip scho.

Kalum-Beck drohend. Im Prinzip? Was heisst das?

Bema Eh, sächs Kamel sy zwäg, oh Herr.

Kalum-Beck Mir hei siebe Kamel, was söll das?

Bema Ds sibete wott nid ufstah. Es streikt.

Kalum-Beck De söll me ihm d Peitsche gä z gspüre, aber chly
plötzlech.

Bema Dr Kameltryber meint, eh, dir heiget ihm minderwärtigs
Fuetter gä, es sygi z jüngschte u... eh... es heig ke
Kraft meh...

Kalum-Beck Minderwärtigs Fuetter? Ja, was fallt däm y? I gloube,
dä Kameltryber sött me uuspeitsche. Muess me dene
verwöhnte u wehlydige Kamel öppe Fyge, Dattle u
Trube fuettere u se no mit Duftöl ybalsamiere, bevor
sie e Schritt mache? I gloub, mi trifft der Schlag. Du
geisch sofort die Sach ga i d Ornig bringe, verstande?

Bema O grosse Händler u Gebieter, das isch nid so eifach. Dr
Kameltryber isch toube u weigeret sich...

Kalum-Beck Das isch ja d Höchi. I wirde derfür sorge, dass dä Maa
kei Uuftrag meh überchunnt.
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Bema Herr, im Momänt sy mir uf ihn agwiese, u er het kes
Gäld meh, für guets Fuetter z choufe. We dir villecht
öppis würdet gä, chönnt i eventuell öppis mache...
Streckt die hohle Hand hin.

Kalum-Beck Das chummt nid i Frag. Die Reis wird viel z tüür, das
isch ja ruinös.

Bema dreht sich um, hält aber die Hand immer noch hin.
Ja, we dir meinet. De warte mir halt bis das Kamel vo
sälbr uufsteit.

Kalum-Beck Wüeschtesturm u Geissemischt! Erpressig isch das, nüt
anders! Er nestelt an seinem Beutel rum und lässt
Bema ein Geldstück in die Hand fallen.

Bema schaut in die Hand, schüttelt den Kopf und streckt
sie nochmals hin. I gloube, das längt höchschtens zum
Lüpfe vom lingge Hingerbei...

Kalum-Beck Halsabschnyder u Bandite! Zum Tüüfel mit däm ganze
Pack! Er lässt Bema drei weiter Geldstücke in die
Hand fallen.

Bema schaut in die Hand, dreht sich zu Kalum-Beck um
und verneigt sich. I gloub, das längt für alli vier Bei.
Danke edle Gebieter, jetz lat sech sicher öppis mache.
Ab. Kalum-Beck fluchend hinterher.

5. Bild

In der Wüste.

Omar und Ben betreten noch etwas steif vom Reiten
die Bühne.

Omar So, hie isch e guete Platz zum Übernachte. Nach acht
Stund ryte fröi i mi ufs Lige.
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Ben ruft nach hinten. Nagbul u Halef, dir chöit d Ross
aabinde u d Sättel abnäh. Mir übernachte hie. Zu
Omar gewandt. I ga chly tröchnete Kamelmist ga
zämeläse, so chöi mir es Füürli mache. Ab.

Nagbul tritt auf die Bühne und stösst Said vor sich her,
gefolgt von Halef. W-W-W-osch äch l-l-loufe, du f-f-
fule M-M-Mischtchäfer!

Halef Bring ne dört hingere zum Felse, i ma ne nümm gseh!
Nagbul schleift Said in eine Bühnenecke und gibt
ihm einen derben Stoss, dass er hinfällt. Im
gleichen Augenblick erscheint Ben.

Ben He, pass uf, dänk a üse Eid. Mir dörfe ihm kes Häärli
chrümme. Beugt sich über Said.

Nagbul Ha ne ja n-n-nume, ch-ch-chly i Sch-Sch-Schlaf t-t-
tätschlet.

Ben Das isch dir o nid schlächt glunge. Er macht ke Wank
meh. Schüttelt Said. Wenigschtens schnuufet er no.

Omar Mir si genau a dere Stell, wo mir synerzyt d Karawane
aagriffe hei. Und dr tapferscht vo üsne Manne – dr
Almansor – vo däm Milchbubi isch ermordet worde.

Halef Dr Wind het d Spure vo sym Ross verwäit, aber i ha se
nid vergässe. D Sunne het’s Bluet tröchnet, aber i
schmöcke s̀ no.

Omar Und zu üsere Schand ghört’s, dass dr Mörder vom
Almansor am Läbe isch u frei cha umeloufe! Wenn het
me je scho ghört, dass e Vater dr Tod vo sym einzige
Sohn nid tuet räche?

Nagbul D-D-Dr S-S-Selim w-w-wird alt u ch-ch-chindisch!

Ben Wenn sy Vater nid weiss, was sech ghört, so isch es
doch üsi Pflicht dr gfallnig Fründ Almansor z räche.
Hie a dere Stell söll sy Mörder sys Läbe la. So wott’s
üses Rächt und üse Bruuch syt älteschte Zyte.
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Omar Aber mir hei am Alte gschwore. Mir dörfe ne nid töte.
Üse Eid darf nid broche wärde. Von den Räubern
unbemerkt, beginnt sich Said zu regen und hört zu.

Halef Halt. Dr Selim isch e gschyde Chopf, aber nid so
gschyd wien er meint. Hei mir gschwore, dass mir dr
Said nach Aleppo bringe? Nei! Mir hei nume gschwore,
dass mir ihn am Läbe lö. Das wärde mir o. Was chöi
mir derfür, wenn ihn d Sunne uuströchnet u sys Hirni
verbrönnt, und wenn ir Nacht d Schakale chöme a ihm
cho umegnage? Da chöi mir nüt derfür! Mir hei ne ja
am Läbe gla! Said richtet sich vorsichtig auf und
macht sich fluchtbereit.

Nagbul G-G-Genau. Jitz f-f-fessle mer ne hie uf d-d-dr Sch-
Schtell u l-l-l-lö ne l-l-la l-l-lige! Said ist
aufgesprungen und flieht.

Halef Häbet ne! Häbet ne! Er flüchtet!

Omar Ben, Nagbul, holet d Ross u folget üs. Halef, chumm
mir schnyde ihm dr Wäg ab!

Vorhang.

ErzählerIn vor dem Vorhang. Natürlech sy di vier Räuber dütlech
überläge gsy. Sie hei gwüsst, wi me ir Wüeschti öpper
jagt und i d Engi trybt. S isch nid lang gange u dr Said
isch gfesslet am Bode gläge. Alls Bättle und alls Bitte
het nüt gnützt. Sie hei ne ir Wüeschti la lige u sy dervo
gritte. Dr Said het mit letschter Chraft i sys silbrige
Pfyfli blase - aber nüt isch passiert. D Sunne het
heisser u heisser brönnt, dr Hals isch usdörret gsy, alls
het weh ta… u er isch bewusstlos worde.
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6. Bild

In der Wüste.

Said liegt regungslos gefesselt am Boden. Nach
einer Weile betreten Bema und Kalum-Beck die
Bühne und untersuchen Said. Bema will den Kopf
von Said etwas anheben.

Said Hilfe, löt mi los, i wott nid stärbe… Er schlägt wild um
sich.

Bema zu Kalum-Beck gewandt. Er gloubt, mir syge syni
Fynde, er isch i mene ganz schlimme Zuestand.

Kalum-Beck Mir tüe dir nüt. Wach uf. Was isch dir passiert?

Said Wasser… Durst!

Bema Herr, gäbet ihm Eui Wasserfläsche. Ig hole es füechts
Tuech, für ihm dr Chopf z chüehle, däm arme Tropf.
Kalum-Beck flösst Said Wasser ein. Bema kommt
mit einem Tuch zurück. Trink süferli! S isch ja alls
guet. Wäscht ihm den Kopf.

Said schaut Bema an. Wär syt dir?

Bema I bi d Dienerin Bema u das isch my Herr, dr rych
Koufmaa Kalum-Beck us Bagdad. Mir sy mit üsne
Laschtkamel hie verby cho und hei di gfunde.

Kalum-Beck Und wär bisch du? Und wie chunnt’s, dass e Maa mit
tüüre Gwänder gfesslet ir Wüeschti ligt u fasch
verdurschtet?

Said I bi dr Said, dr Sohn vom wohlhabende Benezar us
Aleppo. I bi mit ere Karawane ungerwägs nach Mekka
gsy, wo mir vo Räuber überfalle sy worde. Dr
Räuberhouptmaa Selim het mi ufgnoh, fasch wie ne
eigete Sohn, obwohl i sy Suhn – dr Almansor – ha
umbracht. Doch syni Manne sy falsch u hingerlischtig
gsy und hei mi hie gfesslet la lige, dass i müess stärbe.
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Kalum-Beck So, so! Schüttelt den Kopf und wirft einen vielsa-
genden Blick zu Bema.

Bema I gloube, z beschte wäri, mir hälfe am Said uf enes
Laschtkamel u nähme ne mit bis nach Bagdad. Z Fuess
chäm er sicher nid wyt. Zu Said gewandt. Dr Kalum-
Beck handlet mit Shawls u schöne Schleier und het es
florierends Gschäft im Basar vo Bagdad. Chömet, ig
hilfe nech ufzstah.

Said Danke, es geit scho wieder. Said rappelt sich auf.

Vorhang.

ErzählerIn Uf ihrem Wäg nach Bagdad het dr Said vili Gschichte
über die berüehmti Handelsstadt ghört. Dr Kalum-
Beck het o vil vom Kalif Harun Al-Raschid z brichte
gwüsst. E grächte Herrscher, wo ir Nacht als
gwöhnleche Maa verchleidet dür d Strasse vo Bagdad
wandli u losi u luegi wie syni Undertane läbi u öb alls ir
Ornig sygi. Wil dr Kalum-Beck e Cousin het, mit Name
Messour, wo dr erscht Kämmerer vom Kalif isch, het
er vili wunderbari Gschichte vom Harun Al-Raschid
chönne verzelle. Und so isch di längi Reis im Flug verby
gange. Bagdad het se empfange mit syne Farbe, syne
Düft, syne vile Lüt u syne verwinklete Gasse.
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7. Bild

Wohnzimmer von Kalum-Beck in Bagdad. Er sitzt.

Said tritt ein.
Kalum-Beck Du hesch di ja prächtig erholt wien i gseh!

Said Oh, ja, danke vilmal Herr, ohni euch wär i jitz tod!

Kalum-Beck Und was gedänksch jitz z mache, Said? I gloube, du
bisch e grosse Träumer u dänksch nid über e nächscht
Tag nache. Oder hesch du gnue Gäld, für so z läbe, wie
dyni Chleider usgseh?

Said Liebe Herr Kalum-Beck, Gäld han i zwar keis, aber
villecht strecket dir mir chly Gäld vor, damit ig cha
heireise. My Vater wird euch alles zrüggzahle.

Kalum-Beck Dy Vater? Du armselige Träumer, i vermuete, d Sunne
het dys Hirni verbrönnt. Meinsch du würklech, i gloubi
dir dyni Märli?

Said Herr, i… i verstah nid?

Kalum-Beck Scho syt mir di ir Wüeschti ufgläse hei, verzellsch du
nüt als Lugigschichte. Lugi Nummer 1: Dy Vater syg e
ryche Maa us Aleppo. Ig ha mit allne ryche Lüt vo
Aleppo z tüe gha, we s̀ dy Vater würklech gäb und er
nume chly Vermöge hätti, müesst i vo mene Benezar
ghört ha. Das han i aber nid!

Said Aber…

Kalum-Beck Schwyg! Lugi Nummer 2: Dr Überfall uf d Karawane.
Syt dr Harun Al-Raschid Kalif vo Bagdad isch, sy alli
Handelswäge abgsicheret und bewacht. Syt meh als
zäh Jahr isch kei Karawane meh überfalle worde. Und
wes de würklech e so ne Überfall hätti gä, hät ganz
Bagdad dervo gredt. – O das stimmt nid!

Said Aber…

Kalum-Beck Und de di gröschti Lugi, Lugi Nummer 3: Der Name
Selim isch jedem Araber bekannt. Er isch dr
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schrecklichscht, dr gruusamscht u dr brutalscht Räuber
vom ganze Oriänt. Du aber, du unverschämte Lügner,
wagsch mir z verzelle, dass du am Selim sy Sohn
heigisch umbracht. Und was macht dr schlimmscht
Räuber vo allne Zyte? Er nimmt di wie ne Sohn uuf,
beschützt di vor syne eigete Lüt u entlat di ohni
Lösegäld z übercho, statt di am nächschte Boum
ufzhänke. Du schamlose Gsell, meinsch doch nid öppe,
dass i settige Hafechäs gloube?

Said Und i cha nid meh säge, als dass das alles wahr isch. I
schwöre s̀ by myner Seel u bym Bart vom Prophet
Mohammed.

Kalum-Beck Was by dyre Seel wotsch schwöre? By dyre rabe-
schwarze, faltsche Seel? Wär söll dir gloube? Und bym
Bart vom Prophet, du, wo sälber ke Bart hesch. Wär
söll dir troue?

Said Ig ha keni Züge, das weiss i, aber heit dir mi nid
gfesslet u eländ gfunge?

Kalum-Beck Das bewyst no gar nüt. Du bisch aagleit wie ne
stattleche Räuber. Viellecht hesch du amne angere
Räuber wölle syni Sache wägnäh. Er isch stercher gsy,
het di bodiget, gfesslet u la lige.

Said Dä einzeln Räuber wett i gseh, wo mi chönnti bodige.
Da länge nid mal drei, wenn sie mir nid vo hinde chöi e
Schlinge über e Chopf wärfe. Dir wo dr ganz Tag im
Basar syt, chöit halt nid wüsse, was e einzelne Maa
cha uusrichte, wenn er syni Waffe beherrscht. Aber dir
heit mir ds Läbe grettet und i danke euch. Was weit dir
aber jitz mit mir mache? We dir mi nid ungerstützit, so
muess i ga bättle und das wott i nid. Also wird i diräkt
zum Kalif Harun Al-Raschid ga und ihn um Hilf bitte.

Kalum-Beck Was du nid seisch? Ah, grad zum Kalif wott er ga?
Däm säg i vornähm bättle, potz Blitz! Aber, vornähme,
junge Herr, - verbeugt sich übertrieben - dänket bitte
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dra, dass dr Wäg zum Kalif über my Cousin, dr Ober-
kämmerer Messour füehrt. I müesst nume eis Wort
verliere über dyni diverse Lugigschichte und alli Türe
im Palascht wäre für di verschlosse. Kurze Pause.
Aber du tuurisch mi und du chasch di bessere. I mache
dir e Vorschlag: Du schaffis eis Jahr lang für mi im
Basar vo Bagdad. Isch das Jahr ume und du wosch ga,
so zahl i dir dy Lohn u la di ga, wohäre du wotsch. Bis
am Mittag hesch du Bedänkzyt. Überleg der s̀ guet!
Lehnsch du my Vorschlag ab, so berächne i dir alli
Reisechöschte u dr Platz uf em Kamel. Ig nihme dyni
Chleider als Bezahlig und la di füdleblutt uf d Strass la
gheie. De chasch de bättle by wäm das wotsch, sygs
bym Kalif, bym Mufti vor Moschee oder im Basar! Ab.

Vorhang.

ErzählerIn tritt vor den Vorhang. Während sich dr Said sy
Entscheid gründlech überleit, heit dir alli e Pouse
verdienet.

P A U S E


